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Pressekonferenz des MDS 

IGeL-Monitor – Bilanz nach drei Jahren 

26. Februar 2015 

Statement von Dr. Christian Weymayr, Freier Medizinjournalist und 

Projektleitung „IGeL-Monitor“ 

- Es gilt das gesprochene Wort - 

Anrede, 

ich möchte Ihnen den IGeL-Monitor näher vorstellen: Was leistet der IGeL-Monitor und wie 

arbeitet er? Und was gibt es Neues? 

Individuelle Gesundheitsleistungen, kurz IGeL, werden Patientinnen und Patienten in Arztpraxen 

zunehmend angeboten – oft mit Floskeln wie: „Das sollte Ihnen Ihre Gesundheit wert sein!“ Aber 

kommen die IGeL der Gesundheit wirklich zugute? Wie gut weiß man über den konkreten Nutzen 

einzelner IGeL Bescheid? Und was ist mit möglichen Schäden? Diesen Fragen geht das Team des 

IGeL-Monitors nach, das dafür die aktuellsten Forschungsergebnisse analysiert.  

Am Ende der Analyse werden Nutzen und Schaden gegeneinander abgewogen und daraus 

Bewertungen abgeleitet. Sie reichen von „negativ“ über „tendenziell negativ“, „unklar“, 

„tendenziell positiv“ bis „positiv“. Die Bewertungen werden anschließend allgemeinverständlich 

aufbereitet und auf der Homepage des IGeL-Monitors in einer kompakten sowie einer 

ausführlichen Fassung veröffentlicht.  

Neben den Bewertungen informiert der IGeL-Monitor darüber, wer im IGeL-Markt welche 

Interessen vertritt und auf welche Weisen IGeL angeboten werden. Nicht fehlen darf auch die 

ausführliche Beschreibung der wissenschaftlichen Methodik, mit der das Team des IGeL-Monitors 

die Bewertungen erstellt. Die Methodik steht im Einklang mit den Prinzipien der Evidenzbasierten 

Medizin) und wird, sofern nötig, angepasst. Ein weiteres Service-Element ist ein kurzer Film, der in 

den IGeL-Monitor einführt. 

 

Beispiele aus den Bewertungen 

Inzwischen hat das Team des IGeL-Monitors 37 IGeL bewertet und beschrieben. Herr Dr. Pick hat 

Ihnen bereits eine Übersicht über die Bewertungen gezeigt. Ich möchte drei von ihnen 

exemplarisch herausgreifen:  

• Die Bewertung des Ultraschalls der Eierstöcke zur Krebsfrüherkennung fiel mit einem klaren 

„negativ“ aus. Obwohl es plausibel erscheint, dass sich frühe Krebsherde in den Eierstöcken 

mit Ultraschall entdecken und anschließend erfolgreich behandeln lassen, machte eine 
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aktuelle, sehr gute und große Studie in den USA diese Hoffnung zunichte. Die 

Ultraschalluntersuchung kann Frauen offenbar nicht vor dem Tod durch Eierstockkrebs 

bewahren. Indirekte Schäden, vor allem durch unnötig behandelte Tumore, können dagegen 

so gravierend sein, dass nach Ansicht des Teams der Schaden deutlich überwiegt. 

• Eine Hyaluronsäure-Injektion bei Kniearthrose bewertete das Team mit „tendenziell negativ“. 

Nutzt sich ein Gelenk ab, was Mediziner „Arthrose“ nennen, kann das Knie schmerzen und 

unbeweglich werden. Hyaluronsäure, der Hauptbestandteil der natürlichen Gelenkflüssigkeit, 

soll das Gelenk zusätzlich dämpfen und schmieren. Ungewöhnlich viele, aber leider auch meist 

schlechte Studien, lassen einen gewissen Nutzen und einen gewissen Schaden erkennen. Da 

schwerwiegende Schäden jedoch nicht auszuschließen sind, überwog am Ende der 

Schadensaspekt.  

• Die „Stoßwellentherapie beim Fersenschmerz“ bewertete das Team mit „tendenziell positiv“. 

Fersenschmerzen entstehen dann, wenn der Fuß über längere Zeit stark belastet wird, und sich 

die Sehnen an der Fußsohle im Bereich der Ferse entzünden. Wenn eine Entlastung der Ferse 

keine Linderung bringt, bieten Orthopäden auch eine Stoßwellentherapie an, bei der heftige 

Schallstöße die Heilung anregen sollen. Studien zeigen tatsächlich einen deutlichen positiven 

Effekt, der die geringen Schäden nach Ansicht des IGeL-Monitors überwiegt. Der GKV-

Spitzenverband hat daraufhin beim Gemeinsamen Bundesausschuss einen Antrag auf eine 

erneute Nutzenbewertung dieser Methode gestellt. 

 

2013 kam zum Internetauftritt als weiteres Service-Angebot die IGeL-App hinzu, die die IGeL-

Bewertungen auch unterwegs zugänglich macht. Damit können sich Versicherte in einer Arztpraxis 

vor Ort über eine IGeL informieren, selbst wenn sie keine Internetverbindung haben. 

Der IGeL-Monitor wird sehr gut angenommen. Insgesamt haben bereits zwei Millionen Versicherte 

das Portal besucht. Zahlreiche Kommentare und Anregungen über unser Kontaktformular zeigen 

uns, wie groß der Bedarf an fundierten Informationen über einzelne IGeL weiterhin ist. Bereits ein 

knappes Jahr nach dem Start sah eine vom Bundesministerium für Verbraucherschutz geförderte 

Studie des IGES-Instituts den IGeL-Monitor unter 45 Informationsquellen zum Thema IGeL auf Platz 

1. Auch in den Medien wird der IGeL-Monitor als vertrauenswürdige Quelle genannt, wenn über 

das Thema berichtet wird. Zahlreiche Interviews in Fernsehen, Rundfunk und Printmedien tragen 

dazu bei, den IGeL-Monitor einem wachsenden Nutzerkreis bekannt zu machen. 
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Neue Angebote auf IGeL-Monitor 

Die IGeL-Bewertungen zu erstellen ist das eine, hinzukommen muss, dass die Bewertungen 

möglichst vielen Versicherten zugänglich sind. Deshalb wurde von Anfang an auf Verständlichkeit 

und Nutzernähe großer Wert gelegt. Die IGeL-App war ein weiterer Schritt in Richtung Nutzbarkeit.  

Nun stellt sich der IGeL-Monitor noch breiter auf: In der neuen Rubrik Mediathek finden Nutzer 

zukünftig neben dem Einführungsfilm auch Filme, die in wenigen Minuten eine IGeL samt 

Bewertung erklären. Den Anfang macht die Bewertung des PSA-Tests zur Früherkennung von 

Prostatakrebs. Wird diese Möglichkeit, sich zu informieren, gut angenommen, werden weitere 

IGeL-Filme produziert. 

Außerdem stellt das Team des IGeL-Monitors seine Bewertungen zukünftig als „Merkblätter für 

das Praxisgespräch“ zur Verfügung. Auf einem Merkblatt ist das Wichtigste zu einer IGeL auf einer 

DINA 4-Seite übersichtlich und in wenigen Sätzen zusammengefasst. Die Merkblätter sind vor allem 

für Versicherte gedacht, die sich bereits informiert haben und eine Gedächtnisstütze in die Praxis 

mitnehmen möchten. Die Blätter können dort als gemeinsame Grundlage für das Gespräch mit der 

Ärztin oder dem Arzt dienen. Auch die Ärzte selbst sowie Patientenberatungsstellen, 

Verbraucherzentralen und Versicherungen können die Merkblätter von der IGeL-Monitor-

Homepage herunterladen und – mit einem Stempel versehen – an die Versicherten weitergeben. 

Das erste Merkblatt behandelt die „Augenspiegelung mit Messung des Augeninnendrucks zur 

Glaukomfrüherkennung“ – eine sehr häufig angebotene IGeL, die zugleich die aktuelle Bewertung 

des IGeL-Monitors darstellt. 


